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«Aber welches auch der Lauf der Dinge
sein mag, die Schweiz wird bestehen. Sie wird
sich behaupten im europäischen Wirtschaftskörper

und wird ihre Geltung in der Welt
bewahren; sie ist in ihrer Lage und ihrer Art
zugleich eine Notwendigkeit und ein Segen, ihren
Wert und ihre Bedeutung hat sie oft und
vielfach bewiesen. Ihr Ansehen ist ein universelles,
nicht nur das Ansehen, das die Qualität materieller

Leistungen verleiht, vielmehr ein Höheres.»

MANCHMAL findet man Aufmunterung

dort, wo man sie am wenigsten
suchen würde. Dieser von hohem Glauben
an unsere Zukunft erfüllte Ausspruch
stammt nicht von Pestalozzi und nicht
von Gottfried Keller, sondern aus der
Generalversammlungsrede eines
schweizerischen Wirtschaftsführers, dessen

Tätigkeit ihm mehr als irgend einem andern
gestattet, sich ein realistisches Bild von der
internationalen Lage unseres Landes zu
machen, nämlich vom Präsidenten der
Schweizerischen Rückversicherung.

DASS die schweizerische Eidgenossenschaft

alle Stürme der Jahrhunderte
überdauern konnte, beweist, dass sie,
europäisch betrachtet, eine lebenswichtige
Bestimmung hat. Diese ist aber nicht schon
durch ihr geographisches Vorhandensein
erfüllt, sondern nur dann, wenn die
Bevölkerung dieses Landes entschlossen ist,
die ihr vom Schicksal zugewiesene Aufgabe

zu erfüllen. Selbstverständlich müssen

auch wir uns den Wandlungen der
Zeit anpassen. Unter keinen Umständen

aber dürfen wir gegen unsere Grundgesetze

Verstössen. Strenge Neutralität
gegen aussen, Ehrfurcht vor der Würde
und Freiheit des Menschen im Innern
sind nach wie vor die Säulen, auf denen
unser Staatswesen ruht.

ZUM Glück trifft die schwere Situation

unser Volk in einer geistigen
Verfassung, wie sie nie besser war. Die
Gefahr hat uns zusammengescliweisst.
Parteihader und Klassenkampf sind
verschwunden. Wir sind keine gleichgeschaltete,

aber eine vollkommen geeinte
Nation. Sozialdemokraten, Liberale und
Katholisch-Konservative, Bauern, Bürger
und Arbeiter, alle haben es fertiggebracht,
ihre Sonderinteressen in den entscheidenden

Fragen zurückzustellen.

WENN dieser Geist der Einigkeit
anhält — und er wird anhalten — so

dürfen wir mit Zuversicht in die Zukunft
sehen. Die unerlässliche Voraussetzung
allerdings bleibt — wir haben es schon
oft gesagt und werden nicht müde werden,

es zu wiederholen — der unerschütterliche

Wille, im Notfall nicht nur
unsere Interessen, sondern auch unser Leben
zur Erhaltung unseres Vaterlandes
einzusetzen. Die Erklärungen unseres Bundesrates,

dass wir entschlossen sind, unsern
Staat, wenn es sein muss, mit allen Mitteln

zu verteidigen, gelten auch heute.

FREI lebt, wer sterben kann — nur
der. Die Vergangenheit hat dies tausendmal

bewiesen, die Gegenwart beweist es

ständig aufs neue.
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